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SBücfyerfcfyau.

„Sex junge Sag", ©ine Auëtoaht auê bent
©chrifttum ber ©egentnart. Seutfdje Sid)ter»®e»
bäd)tni§»©tiftung, £amburg 37. Eart. Aeidjgmart
—.70, fein in Seinen Aeich^mart 1.50. gür ©djuten
©taffethreife.

Sie Seutfdje Si<hter»@ebächtni§»©tiftung bringt
eine nette SSerlaggreiïje, beren erftex 33anb „Jjeratann
©teßr, §etene ©inttinger" eben erfcheint. über §er»
mann ©tetjxê einzigartige unb große Eunft bebarf
e§ feiner SBorte metjr. ©büßt näßt ber Außm bie=

fem größten beittfdjen ©biter unferex 3eit. SBie bie
„Sentmäter" ber (Stiftung ba§ febenbige ©rbe un»
ferer geiftigen güßrer erhalten trotten, fo fott „Ser
junge Sag" inêbefonbere unfere gugenb an *>a§

toertbotte Schrifttum ber ©egentoart heranführen,
gn rafcßer gotge irerben 33änbe bon SBalter bon
Aîoto, 2Bitt)eIm ron ©d)otz, Aubotf ©. Sinbing,
§an§ ©rirnm it. a. erfcfjeinen. Sie £erait§gabe ber
©ammtung bat ©tubienrat Sr. £einz 33rafd), §an»
nober, übernommen, ber im ©{übernehmen mit bem

gentratinftitut für ©rzießung unb Unterricht ber»

fdjiebenttich über baê Sßema „Sie moberne Wo»

bette unb bie ©chute" Vorträge tüett.
Sex mutige Aebierförfter. §eitere @e»

fd)id)ten bon Subirig Stjoma, Dtto gutiuê S3ier»

baitm unb anbern. SSertag ber Seutfcßen Sidjter»
@ebäd)tni§»©tiftung. ifßreiä 9Kt. 2.80.

Stflit großer greitbe muß immer irieber auf bie

guten unb billigen Bücher tjingetbiefen trerben, bie
bie obengenannte ©tiftung herausgibt. Ser bor»
tiegenbe Banb enthält ein Sitßenb ©efc^tcfjttcin, ei»

nen ganzen Blumentorb botter Suft unb Übermut
unb barmlofer ©djabenfreube, fo bunt unb mannig»
faltig trie ber §umor ihrer Sichter. Sa gibt eë

botfêtûmliche ©djnurren unb Sauëbubengefchidjten
botter Eomit. Sa finb Atünchner ©atiren, 33er»

üner SBiß, botfëtûmtiche ©djifferberbheit unb tebenë»

frifdje Borbftimmung. Atte Sanbfchaften haben
beigefteuert, fobab eine ©ammtung zufammenge»
tommen ift, bie an £itmor eineê ber töfttichften Bü»
djer beutfcher 3unge barftettt. Unb bazu ber bittige
tpreiê zu einer Seit, ba man ft<h an hohe Anfäße
geiröfmen muh- Sa§ Buch berbient bie ireitefte
Verbreitung!

§ o ft ft e 1 e r, Sr. meb. £an§, 33 a t e r it n b

Einb. ©ebanten über Einbererzietmng unb ga»
mitiengtüd. 5TOtt Buchfchmud bon 3ß. gr. Burger.
11.—15. Saufenb. §übfdj ïartoniert gr. 2.50, ©anz»
teinenbanb gr. 3.20. SBatter Soebttnen 33ertag, Alei»
ringen.

Ki i lik
das ideale Schönheitspräparat

für die Dame
fürden Herrn

^ MACKNACHLl^

33orab fei feftgeftettt, baß ber Site! ganz richtig
tautet „33ater unb Einb" unb fo ungeibötmlich tbie
ber Site! ift aud) biefeS zarte feine Bücßtein eineê
feinfinnigen Aîenfchent'ennerê unb fichcrtid) aud) guten
S3ater§. Sen meiften ffllännern ift feit früher Qu»
genb geläufig, bah „brinnen toattet bie zügige
§auëfrait, bie Atutter ber Einher", aber nur ioenige
miffen ettnaê bon ber fdjönen Aufgabe, bie ihnen
gegeben ift baburd), bafj fie ati SSäter mit berant»
toorttidj finb für bie ©rziehung unfereê Aathtoudj»
fe§, fein geiftigeë unb teibticfjeë 2Bot)tbefinben unb
für ba§ gamitiengtüd. Saê SSerltein ift bon Eünft»
terhanb fd)ön geziert unb feine ganze Aufmachung
ift fetjr gefdjmadbott, fo baff eg aud) atg @efd)ent
an junge ober ältere gamitienbäter ben befien©in»
brud machen toirb. 2Bir möchten „33ater unb Einb"
befteng empfehlen.

Sora £ a t b e r. Am fitnnige 9tain. © e»

biditti ug ber £ e i m e t unb f ü r ' g ©hin»
b e b o 11. 33ertag £. 9t. ©auertänber u. ©o., Aarau.

©. ©. (Sê ift ein hübfeher ©trauh munbarttidjer
©ebichte, bie alte au§ ber g^ube ber Aatur ge»
boren finb. Sie ©ängerin berfteht alte ÜBanbtungen
unb ©rfdjeinungen in 2ßalb unb gelb finnig zu beu»
ten. Sfîit ihrer ißhantafte belebt fie aitcf) ba§ Unbe»
lebte unb bereitet überatt hiu einen hotten ©djint»
mer bon Sßoefie. Auch für bie Einbertoett finbet'jtdj
mandi tuftigeê ©hrüchtein. immerhin, ba unb bort
loünfdjte man nod) eine berfönlidiere Prägung unb
ein f>aar neu erfaßte unb erftmatig geftattete ©toffe.
Sa§ SBettbitb ift noch etoaê ftein. Atan fudjt auch

umfonft nach ein haar tiefen, zu Çerzen bringenben
Sönen. Sie faft burchgängig bierzeitigen ©trohhou
bertrügen noch ettbaê mehr Abmech§tung. Saê
Vänbchen fei befonberS Atüttern mit Einbern ern»

hfoßten. ©ie merben in biefem Sltunbartgärttein
gerne bon 3oit zu Soft ein SZIümchen hftüden.

=d. ©rzähtt: 33on Sieren, Einbern
unb Begegnungen. 33on Aubotf ©ed. 214
Seiten, ©teif brofdüert Aeichêmart 3.—. grantfurter
©ocietâtëbruderei ©. m. b. §., granïfurt a. 9R. 1928.

»d., atiaê Aubotf @ed, feit 30 gaïjren geuitteton»
rebattor ber granîfurter»3eitung, ift burdj feine
„ättofait'g" nicht ioeniger betannt atê etloa ©ting
bitrd) feine ©erichtëbeiichterftattimg unb ißolgar atê
Sheatertrititer. ©r ift ber Ateifter ber Anetbote, beê
menfchlich»feinften Setaitë. „©toff für Sichter"
ließen fid) biefe Aobetten in Eitrzform, biefe 33eob»

Bücherschau.

„Der junge Tag", Eine Auswahl aus dem
Schrifttum der Gegenwart, Deutsche Dichter-Ge-
dächtnis-Stistung, Hamburg 37. Kart, Reichsmark
—,70, sein in Leinen Reichsmark 1.5g. Für Schulen
Stasfelpreise.

Die Deutsche Dichter-Gedächtnis-Stiftung bringt
eine neue Verlagsreihe, deren erster Band „Hermann
Stehr, Helene Sintlinger" eben erscheint, über Her-
mann Stehrs einzigartige und große Kunst bedarf
es keiner Worte mehr. Späht naht der Ruhm die-
sem größten deutschen Epiker unserer Zeit. Wie die
„Denkmäler" der Stiftung das lebendige Erbe un-
serer geistigen Führer erhalten wollen, so soll „Der
junge Tag" insbesondere unsere Jugend an das
wertvolle Schrifttum der Gegenwart heranführen.
In rascher Folge werden Bände von Walter von
Molo, Wilhelm von Scholz, Rudolf G. Binding,
Hans Grimm u, a. erscheinen. Die Herausgabe der
Sammlung hat Studienrat Dr. Heinz Brasch, Han-
nover, übernommen, der im Einvernehmen mit dem

Zentralinstitut für Erziehung und Unterricht ver-
schiedentlich über das Thema „Die moderne No-
velle und die Schule" Vorträge hielt.

Der mutige Reviersörster. Heitere Ge-
schichten von Ludwig Thoma, Otto Julius Bier-
bäum und andern. Verlag der Deutschen Dichter-
Gedächtnis-Stiftung. Preis Mk. 2.8g.

Mit großer Freude muß immer wieder auf die

guten und billigen Bücher hingewiesen werden, die
die obengenannte Stiftung herausgibt. Der vor-
liegende Band enthält ein Dutzend Geschichtlein, ei-
nen ganzen Blumenkorb voller Lust und Übermut
und harmloser Schadenfreude, so bunt und mannig-
faltig wie der Humor ihrer Dichter. Da gibt es

volkstümliche Schnurren und Lausbubengeschichten
voller Komik. Da sind Münchner Satiren, Ber-
liner Witz, volkstümliche Schifserderbheit und lebens-
frische. Bordstimmung. Alle Landschaften haben
beigesteuert, sodatz eine Sammlung zusammenge-
kommen ist, die an Humor eines der köstlichsten Bü-
cher deutscher Zunge darstellt. Und dazu der billige
Preis zu einer Zeit, da man sich an hohe Ansätze

gewöhnen muß. Das Buch verdient die weiteste
Verbreitung!

Hoppeler, Dr. med. Hans, Vater und
Kind. Gedanken über Kindererziehung und Fa-
milienglück. Mit Buchschmuck von W. Fr. Burger.
11.—15. Tausend. Hübsch kartoniert Fr. 2.5g, Ganz-
leinenband Fr. 3.20. Walter Loepthien Verlag, Mei-
ringen.

/M S ^
ciss icîssls

fürÄsn sîsrl'n

Vorab sei festgestellt, daß der Titel ganz richtig
lautet „Vater und Kind" und so ungewöhnlich wie
der Titel ist auch dieses zarte seine Büchlein eines
feinsinnigen Menschenkenners und sicherlich auch guten
Vaters. Den meisten Männern ist seit früher Ju-
gend geläufig, daß „drinnen waltet die züchtige
Hausfrau, die Mutter der Kinder", aber nur wenige
wissen etwas von der schönen Aufgabe, die ihnen
gegeben ist dadurch, daß sie als Väter mit verant-
wortlich sind für die Erziehung unseres Rachwuch-
ses, sein geistiges und leibliches Wohlbefinden und
für das Familienglück. Das Werklein ist von Künst-
lerhand schön geziert und seine ganze Aufmachung
ist sehr geschmackvoll, so daß es auch als Geschenk

an junge oder ältere Familienväter den besten Ein-
druck machen wird. Wir möchten „Vater und Kind"
bestens empfehlen.

Dora Halber. AmsunnigeRain. Ge-
dichtli us der Heimet und für's Chin-
devolk. Verlag H. R. Sauerländer u. Co., Aarau.

E. E. Es ist ein hübscher Strauß mundartlicher
Gedichte, die alle aus der Freude der Natur ge-
boren sind. Die Sängerin versteht alle Wandlungen
und Erscheinungen in Wald und Feld sinnig zu deu-
ten. Mit ihrer Phantasie belebt sie auch das Unbe-
lebte und bereitet überall hin einen hellen Schim-
mer von Poesie. Auch für die Kinderwelt findet'sich
manch lustiges Sprüchlein. Immerhin, da und dort
wünschte man noch eine persönlichere Prägung und
ein paar neu erfaßte und erstmalig gestaltete Stoffe.
Das Weltbild ist noch etwas klein. Man sucht auch

umsonst nach ein Paar tiefen, zu Herzen dringenden
Tönen. Die fast durchgängig vierzeiligen Strophen
vertrügen noch etwas mehr Abwechslung. Das
Bändchen sei besonders Müttern mit Kindern em-
pfohlen. Sie werden in diesem Mundartgärtlein
gerne von Zeit zu Zeit ein Blümchen pflücken.

-ck. Erzählt: Von Tieren, Kindern
und Begegnungen. Von Rudolf Geck. 214
Seiten. Steif broschiert Reichsmark 3.—. Frankfurter
Societätsdruckerei G.m. b. H., Frankfurt a. M. 1928.

-ck., alias Rudolf Geck, seit 3g Jahren Feuilleton-
redaktor der Frankfurter-Zeitung, ist durch seine
„Mosaiks" nicht weniger bekannt als etwa Sling
durch seine Gerichtsberichterstattung und Polgar als
Theaterkritiker. Er ist der Meister der Anekdote, des
menschlich-feinsten Details. „Stoff für Dichter"
ließen sich diese Novellen in Kurzform, diese Beob-



adjtungen itrtö fSegebeufjetten, biefc jart unb befdjei»
ben gütigen 3tnmeitungen pirn Sehen, tote e§ nun
einmal iff, nennen, Siebe ju gieren unb E'inbern
erfjelft bte befdjeibene fRefignation eine» Sournali-
ften, ber bie ipaft bcr ©reigniffe nur noci) ladfelnb
unb tronifd) betrachten tanu. ©aê Söeftc ber ©e<f»
fdfett fßrofa, baë al» îfaffifdje geuittetoniftit 93e=

beutung behält, ift hier mit leidfter i>aub, fo toie fie
gefd)rieben tourbe, aneinanbergereifft.

Sijet unb feine SRärchett heifft baê neue
SSättbdjen bon SR a r t £) a 5ßfeiffer @urber.

©er junge Übermut berichtet un§ in feinem Sijet-
bttdj,toas er atteë erlebt. ©S ift, at§ ob ein Ittfiigeê
Sïafberiitheater nor itn§ abgeffüett toürbe, fo Ieib=
tiaftig ftehen unê Sijelê fÇrcuitbe unb er felber bor
unS.

©S fei nur noch ber gtoeitc ©eil ertoähnt, ber fold)
boetifdje, pfiantafiebotte SRärdjen enthält, bafj er
auch maud)cn ©rtoadjfenen attS ber nüchternen 9ïtt=
taglidjfeit fjerauëreijjen fönnte. ®aS Süchlein ift
erfdjienen bei Slrnolb ©obf). ©§ liegt fdjön gebrtn»
ben bor jum greife bon $r. 3.50.

Herbstkur.
Beim Herannahen des Herbstes macht eine Pink Pillen-Kur,

um Euren Organismus in Verteidigungszustand gegen die an-
steckenden Krankheiten zu setzen, besonders gegen die ge-
fährliche Grippe, welche den blutarmen und abgespannten
Leuten so gefährlich werden kann.

Wenn Ihr auch nur leicht abgeschwächt, überarbeitet und
ermüdet seid, so sind die Pink Pillen das angezeigte Heil-
mittel, um Eure Kräfte zu erneuern, den Nährwert und die
Lebenskraft Eures Blutes zu heben und die Widerstandskraft
Eures Nervensystems wiederherzustellen.

Die Pink Pillen besitzen hervorragende wiederherstellende
Eigenschaften gegen alle Störungen, die aus der Verarmung
des Blutes und der Abschwächung des Nervensystems ent-
stehen, wie Blutarmut, Neurasthenie, allgemeine Schwäche,
Störungen des Wachstums und der Wechseljahre, Magenbe-
schwerden, Kopfweh, nervöse Erschöpfung.

Die Pink Pillen sind zu haben in allen Apotheken, sowie
im Dépôt: Apotheke Junod, quai des Bergues, 21, Genf, Fr.2
per Schachtel.

WENN
das Zweckmässige und die
Formsehönheit der Wäsche
entscheidet

DANN
sehen Sie sich bitte unsere
neuen Muster an im Laden
oder fordern Sie unverbind-
liehe Auswahlsendung

Rockhosen, Seide mit Wolle ab Fr. 9.20
Kinder-Rockhosen, Seide m. (Volle ab Fr. 5.85

REFORMHAUS
Münsterhof, zur Meise, Zürich 1, Uto 26.26

Zürich
Rämistraße 23.

Gegründet 1868.

Zinsvergütung auf

Einlagehefte
47» 7° netto

Obligationen
5'AVo.

Wer
mehr als zweimal jährlich

Schnupfen
bekommt (chron. Nasenkatarrh)
sende seine Adresse an Dr. E.
Plattner, Apotheke zum Klop-

fer, Schaffhausen.

achtungen und Begebenheiten, diese zart und beschei-
den gütigen Anmerkungen zum Leben, wie es nun
einmal ist, nennen, Liebe zu Tieren und Kindern
erhellt die bescheidene Resignation eines Journali-
sten, der die Hast der Ereignisse nur noch lächelnd
und ironisch betrachten kann. Das Beste der Geck'-
schen Prosa, das als klassische Feuilletonistik Be-
deutung behält, ist hier mit leichter Hand, so wie sie
geschrieben wurde, aneinandergereiht,

Lixel und seine Märchen heißt das neue
Bändchen von Martha P f e i f f e r - S u r b c r.

Der junge Übermut berichtet uns in seinem Lixel-
buch,was er alles erlebt. Es ist, als ob ein lustiges
Kasperlitheater vor uns abgespielt würde, so leib-
haftig stehen uns Lixels Freunde und er selber vor
uns.

Es sei nur noch der zweite Teil erwähnt, der solch
poetische, phantasievolle Märchen enthält, daß er
auch manchen Erwachsenen aus der nüchternen All-
täglichkeit herausreißen könnte. Das Büchlein ist
erschienen bei Arnold Bopp. Es liegt schön gebun-
den vor zum Preise von Fr. 3.S0.

kîei'kstkur
Leim Llersunsben des Herbstes msellt às Pinie Pillen-Lur,

mu Luron DrZsnismus iu VerteidiZungsrustsud Z'S^en die sn-
steoleonden Itrsulelloiton 2U setzen, besonders ZsZsn die ge-
ksllrliolls strippe, velello deu blutsrmou und sbASSpsnnten
Leuten so Zeksllrliell verden lesnn.

IVenn Ibr suell nur Isiebt sbgesellvsellt, übersrksitet und
ermüdet seid, so sind die Pinie Pillen às svA-oMiZts Beil-
Mittel, um Lure Itrskts ?u erneuern, den blsllrvert und die
Lebenslerskt Lures Blutes Tu beben und die IViderstundslerskt
Lures blervensvstsms visderllsr?ustellen.

lZio ?iub Pillen besitzen llervorrsZsnde viederlleistsllends
Ligsnsebskten KSZen slls LtörunZen, die uns der Verarmung
des Blutes und der ^bsollvaellung dos blsrvons^stsms ent-
stellen, vie Llutsrmut, bleurastllenie, sllgemeins Lellvsolle,
Ltörungen des IVsellstums und der ÍVoollssIssllre, blsZenbe-
sollverdsn, lîopkvell, nervöse LrsellöpkunA.

Bis Pinie Pillen sind 2U llsben in sllev ^poillsleen, sovio
im Dépôt: àxotllells dnnod, c>usi des Berguss, 21, Denk, Lr. 2

per Lellselltel.

dss Aveelemsssigs und die
Lormsellönlleit der bVssells
sntselleidst

sellsn Lis siell bitte unsere
neuen bluster un im Luden
oder kordern Lie unvsrbind-
liebe b.usvsllIsendunZ

koolellosen, Leide mit Molls üb Lr. g.20
lündsr-ltoelellosen, ü«iä« m, Ml« sb Lr. ö.85

blünsterllok, ^ur Usise, Lüriell 1, Dto 26.26

L-ümisii-g-Ls 23.

(zlsssruiickst 1863.

Änsvvl-güwng klut

einlsgeliM
4'/-°/° nsNo

llllllggtWSll

Vier
mellr sls ?veimsl jsllrliell

Scknupken
bsleommt (ellron. ttssenlestarrll)
sende seine Adresse sn Or. L.
DIsttner, ^potllelee?nm Itlop-

ksr, Lcliakkkauseli.
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